
enth.: in LEuropa als „Grenzüberschrei- vorliegende Veröffentlichung beweist, 565
WIe TUC  a 65 ist, lutherische Theolo:tung  06 vorwelisen N, wohl aber die

Mitarbeit in hilateralen vang.-kath gie in einem anderen Kontext Neu
(Gremien Boff selbst schließlich, dessen überdenken Nur kann vermieden
„Bilanz und Würdigung“ die Veröffentli: werden, dass das Diktum „Ich sTe

abschließt, und INO- hier, ich kann N1IC anders  DL sich NIC
vierte In den 1970er Jahren in Mün: verändert In „Ich sSte nier, ich kann
chen N1IC mehr“ Was aber pricht eigent-

SO viel Kompetenz MacC den ich einen Boff-Lehrstuhl einer
einen Ooder anderen Aufsatz sehr detail theologischen aku 1n Deutschland?
reic Insgesamt aber vermittelt das (‚laudia Jahnel
Buch 1NDIlic sowochl in das
erk Boffs VON den klassischen LOCI GESCHICHTE
der JIheologie HIS hin seinen Werken
über Mystik und Ökologie als auch Christfried Öttrich, Geschichte Mel
über die Felder der Auseinandersetzung chisedeks (Gütersloher Verlags
zwischen den protestantischen Theolo haus, (üterslioh 2010 167 Seiten.
gen und Boff. e1 finden sich bei den FÜR 28,—
Autoren unterschiedliche Einschätzun: Die „Geschichte Melchisedeks“ ist
gen chaper DSDW. beurteilt In seinem Ur wenig bekannt und erscheint hier
Beitrag „Das Mädchen, das Boff las  . ZU ersten Mal INn e1iner ammlung der
Boffs Pneumatologie und Mystik als alttestamentlichen Pseudepigraphen.
WiC.  ige  3 mpulse für die Ethik; der OTtrFICc stellt alle verfügbaren nforma:
£15 reERE eine notwendige „moralische tionen über159wel
Kreativität“ d die das Sollen und Weli che VON ihm vorsichtig In den e1traum
termachen hinter sich asse 208) uler zwischen dem DIS Jahrhundert,
estpha argumentiert ingegen, dass wahrscheinlichsten In das His Jahr:
Boffs Vorstel VonNn der 1T1N1TA: als hundert, datiert wIrd ESs handelt sich
sich gegenseitig durc  ringende Peri- dabei ohl einen irühjüdischen
chorese) eEMEINSC mit luther!: Text, welcher eine christliche Bearbe!l:
schem Verständnis und insbesondere Lung erfahren hat. Hr beschäftigt sich

mit der geheimnisvollen Gestalt dusmit der Kreuzestheologie AiIC Ompa:
1st. enn (ottes 1e offenbare Gen 18—20, VON eichisede

sich N1IC in einer trinitarischen Ge die ede ist, dem Priesterkönig Von Sa:
meinschaft, ondern 1M gekreuzigten Je lem, welcher Abraham seinen egen
SUS VON Nazareth ers urteilt Von xibt und VoOoN ih: den Zehnten eTt'|

Da es dem Bericht 1n Gen einenSinner, der BOoffs Irinitäts-Modell Von
der ischen und politischen e1te her „Christlichen idrasch“ in ebr IS 1
betrachtet: Die perichoretische T1N1La: x1bt, enthalt die christliche Bearbel:
Oonne Impulse geben TÜr gesellsc  S- Lung 15  eilc Bezüge auf den He

bräerbrief.fördernde erte wIe die Anerkennung
des ec des Anderen (Alterität), Teil OTttric bietet eine deutsche Über:
habe und Mitgestaltung der Gesell SetzZung ohne das griechische Original
schaft, ertrauen in die Demokratie und den drei wichtigsten Fassungen, in

enen 15  eicCc überleier ist, Nnam-gesellschaftliche ONarenz.
(Gerade 1st 1mMm Zuge der Luther-De: ich der seudo-Athanasius-Fassung,

kade und mit Unterstützung VoNn Part: der Palaea-historica-Fassung und der
NeTNn dus Europa der ESTI eın uther: sua-Rotulus-Fassung. uberdem bringt
Lehrstuhl eingerichtet worden DIie eT 1n einem Anhang ohne Anmerkun:



566 gen) die Übersetzung VOIN verschiede- e1ines Helden, in der ein egen  0S ZUT
nenNn Jexten, die schwer kulturellen Perfektion eines Herrschers
auffindbar waren Sekundärüber. INn Erscheinung TIitt“ (57) Belege hier-
lieferungen der 15  elic dus$s dem Tür finden sich Dereits 1M Gilgamesch-
syrischen, koptischen, arabischen, S19: EDOS 1n der Person des Enkidu, späater
wischen und rumänischen Bereich, In der ung VON Nebukadnezzars
eugnisse AQus der patristischen Tal ahnsinn in Dan oder in der mittelal-
tion SOWI1E dus der Pilgerliteratur und terlichen ung „1wein  06 des art-

eine englischsprachige Nacher. Iannn VON Aue
Interessant SINd auch die Ausfüh:zählung der Geschichte elchisedeks

In e1imiorm dus dem 16 Jahrhundert rTungen Böttrichs über die Spuren VON
uch werden verschiedene 1kKonogra- HistMelch 1n der Pilgerliteratur. Die
phische Belege gezeigt WoDbel hier Melchisedek-Tradition wurde auf dem
emängeln ist, dass die Abbildungen In Berg abor lokalisiert; dort eiinde sich
schwarz-weiß gehalten SINd und spätestens seit dem 10 Jahrhundert
kleinformatig, dass das ohnehin schwer e1ine „Möhlenkirche des eiligen Mel
deutbare und D beschädigte Bildma: chisedek“ (eine kizze, OTOS und
erl 11UT mMuhsam erkennen 1st. (Grundrisse hierzu auf 155-157/).

OTTrFICc hat seın erk in arer Wichtigstes Zeugnis ist dafür ist der Be
und einfacher Sprache geschrieben T1IC des igumen anıı dus dem Jahr
der 1INATUC VON Gelehrsamkeit Wwird 106/07; eT geht ZVOH einer fortgesetz-
N1IC 1ÜU7C künstliche Anhäufung VON ten Präsenz elchisedeks In dem HOhn:
Fachtermini, Oondern 1UTC die solide lenheiligtum und VON einer mysti
und detaillierte Darstellung erweckt. schem, immerwährendem Opferdiens
Sein Buch ist auch Tür fachfremde eser aus“ (44) eil Melchisedek für Abra:
1n weiten Teilen gut verständlich, ham Brot und Wein herausbrachte Gen
dass 05 dazu einlädt, sich mit der aszl- 14, 18) gilt er In der chrisüichen ezep
Nnierenden JIradition des Melchisedek t10on als Begründer der eucharistischen
beschäftigen. SO tiefgründig die wenl- iturgie. Während der Orthodoxe Danı:
gen Orte auch se1ın mögen, welilche 1n je] es N1IC versäumt, hier e1ne Polemik
der über eichisede bewahrt die westliche TaxXls des Azymen
SINnd 1n der chrıisilichen Theologie Na: einzuschieben den Brauch,
ben s1e kaum ein EChHO gefunden eine die kucharistie In Anknüpfung jJüdi
der wenigen usnahmen bildet z.B Ja: sche Tadıtll1on mit ungesäuertem Brot
kob Petuchowski mit seinem Buch Mel: feiern), schrei ohannes Phokas e1in
chisedech Urgestalt der Okumene, es Jahrhundert später (1177/85)
reiburg 979 Im Kapitel über die über den Tabor „Auf seinem Gipfel gibt
Herkunft VoOoNn 15  eic Böttrich esS ZWel Öster, 1n enen Christen, die
den Lesern VOT Augen, WI1Ie 1n dieser das Gleiche glauben, In verschieden:-
Überlieferung der Iypos des jüdischen sprachigem Gesang ott oben  c (141)
Nasiräers, des christlichen Asketen und risten, die das Gleiche glauben
des „WL  en Mannes“ miteinander VeT- dass das griechische und das ate1in!
schmolzen Sind. Mit der Figur des wl sche Oster beschrieben werden, wel:
den annes „Wird e1n archetypisches che sich inzwischen auf dem Berg JTabor
Muster sichtbar, das die Weltliteratur angesiedelt hatten, das gibt dieser Er
VON ihren Anfängen her bis In die Lite zählung einen ökumenischen

der Renaissance hinein Urc zent, die Ss1e mehr lesenswert
zie Es beschreibt die vorüberge- mMac.
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